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Berührungspunkte

THEMEN 

Otto Spiess kommt seit vielen Jahren ins Zentrum Elisabeth.  
Hier als Dauergast zu leben, wäre sein Herzenswunsch.      
Mehr dazu in der Reportage ab Seite 2. 

 

«Im Vordergrund steht das Miteinander schaffen», 
sagt Paula Strehler im Interview auf Seite 4.

ZENTRUM ELISABETH WALCHWIL 

Ort der Begegnung



EDITORIAL

Liebe Freunde  
des Zentrums Elisabeth 
 
Im Übergang zum neuen Jahrzehnt 
 haben Verantwortungsträger aus dem 
öffentlichen Leben Überlegungen zu 
den Herausforderungen der nächsten 
Dekade angestellt. Im Sozial- und Ge-
sundheitswesen wird nicht nur in der 
Schweiz, sondern auch in unseren 
Nachbarländern, der zunehmende Be-
darf an Pflegeleistungen als eine der 
wichtigsten zu lösenden öffentlichen 
Aufgabe genannt. Auf der nationalen 
Ebene ist die Sprengkraft, die in der 
Pflegefinanzierung liegt, bereits er-
kannt worden. Die Thematik Pflege ist 
jedoch nicht nur eine Finanzfrage. 
 Ohne griffige Massnahmen fehlt in Zu-
kunft genügend ausgebildetes Perso-
nal, das für diese anforderungsreiche 
Aufgabe die notwendigen fachlichen 
Fähigkeiten und die sozialen Kompe-
tenzen mitbringt. 
Die Gesellschaft – das sind wir alle – ist 
gefordert, Voraussetzungen zu schaf-
fen, dass pflegebedürftige Menschen in 
Würde ein gutes Leben verbringen dür-
fen. Das Zentrum Elisabeth, mit seinen 
Mitarbeitenden in der Hotellerie, in der 
Pflege und seinen ihm wohlgesinnten 
Gönnerinnen und Gönnern, bietet diese 
Möglichkeit. Mit unserem soeben neu 
eröffneten Bau «Solaris» können wir 
auch MS-betroffene Personen bei uns 
beherbergen, die ihren Lebensmittel-
punkt zu uns nach Walchwil ver legen 
möchten. Für sie haben wir diese grosse 
Investition getätigt. Sind Sie, liebe 
Freunde des Zentrums Elisabeth, daran 
interessiert, so sind Sie bei uns herzlich 
willkommen. 
 
 
 
Dr. Peter Bieri 
Präsident / alt Ständerat des Kt. Zug

  ERHOLSAME TAGE MIT RUNDUM-WOHLFÜHLPROGRAMM

Otto Spiess gehört seit 8 Jahren zu den Gäs-
ten, die regelmässig ihre Ferien im Zentrum 
Elisabeth verbringen. «Mir wird hier das Ge-
fühl vermittelt, Teil einer grossen Familie zu 
sein», sagt er. Das Rundum-Wohlfühlpro-
gramm im Zentrum Elisabeth hilft ihm, neue 
Kraft für seinen nicht immer einfachen All-
tag zu tanken.  
 
Das Zentrum Elisabeth hat Otto Spiess vor 
acht Jahren gemeinsam mit seiner mittler-
weile verstorbenen Ehefrau kennen gelernt. 

«Es hat uns beiden vom ersten Besuch an 
sehr gut gefallen. Auch nach dem Tod mei-
ner Frau verbringe ich jedes Jahr einige er-
holsame Tage im Zentrum Elisabeth», erklärt 
Otto Spiess. Für dieses Jahr sind bereits drei 
Aufenthalte, über Ostern, im Sommer sowie 
an Weihnachten und über den Jahreswech-
sel, geplant. Die Vorfreude darauf ist schon 
jetzt sehr gross, denn die regelmässigen Fe-
rientage im Zentrum Elisabeth sind für Otto 
Spiess auch eine Gelegenheit, Kontakte zu 
anderen netten Gästen zu pflegen und ein-

     «Im Zentrum  
  Elisabeth werde ich   
 aufgenommen wie    
  ein Familienmitglied» 

Nicht nur die Mahlzeiten, sondern auch die Aussicht geniessen. Otto Spiess nutzt die rollstuhlgängigen Wege.



Optimale Wohn- und Betreuungssituation 
Bei seinen Aufenthalten geniesst Otto 
Spiess bei schönem Wetter die wunderschö-
ne Lage des Zentrums Elisabeth mit Blick 
auf die Rigi und den See. Mit dem Rollstuhl 
bewegt er sich auf der Terrasse, im Garten 
und auf den gut ausgebauten Wegen in der 
Nähe des Zentrums. Otto Spiess hofft, dass 
er in absehbarer Zeit als Dauergast ins Zen-
trum Elisabeth einziehen kann. Derzeit lau-
fen dafür die Abklärungen. Mit dem Neubau 
des Hauses «Solaris» stehen Dauergästen 
grosszügige und rollstuhlgängige Zimmer 
zur Verfügung. «Für mich wäre eine solche 
Wohn- und Betreuungssituation einfach 
optimal und der Einzug als Dauergast ein 
Herzenswunsch», sagt Otto Spiess. «Derzeit 
muss ich vom Zentrum Elisabeth immer 
wieder Abschied nehmen, was mir regel-
mässig sehr schwerfällt».

Die Mahlzeiten sind immer ein Genuss 
Am Zentrum Elisabeth schätzt Otto Spiess be-
sonders die herzliche Atmosphäre. Vom ge-
samten Team ist er immer wieder begeistert. 
Alle Mitarbeitenden sind freundlich, gut ge-
launt und sie sorgen mit ihrer Arbeit für ein 
Wohlfühlfeeling. «Bei jedem Besuch werde 
ich aufgenommen wie ein Familienmitglied, 
dass nur kurze Zeit abwesend war. Auch die 
Pflegeleistungen sind ausgezeichnet und das 
Pflegepersonal sehr kompetent. Das ist wegen 
meiner neurologischen Einschränkungen be-
sonders wichtig und gibt mir Sicherheit.» Er 
erwähnt auch das hervorragende Speisen -
angebot. «Die Mahlzeiten sind im Zentrum 
Elisabeth regelmässig ein besonderer Genuss. 
Zur Auswahl stehen verschiedene Menüs, die 
eine Entscheidung nicht immer einfach ma-
chen, weil man am liebsten alle probieren 
möchte.» Besonders an Weihnachten und Sil-
vester trägt die Speisekarte mit ihrem beson-
deren Angebot zum festlichen Rahmen bei. 
Nach den zahlreichen Aufenthalten kennt 
 Otto Spiess auch viele Gäste. «Das sind Per -
sonen mit Handicap, die wie ich allein sind 
bzw. als Paar einige Ferientage hier verbrin-
gen.» Viele kommen wie er regelmässig ins 
Zentrum Elisabeth, so dass schnell Kontakte 
 entstanden sind und bei verschiedensten Ge-
legenheiten nette Gespräche geführt werden. 
Langeweile kommt keine auf. Im Gegenteil, 
die Zeit vergeht immer viel zu schnell.  
 

Unterwegs im Zentrum Elisabeth.

Märchenhafte Aussichten. Blick auf den Zugersee mit dem Schatten der Rigi.

fach «unter Leute» zu kommen, wie er sagt. 
Für die Reise ins Zentrum Elisabeth nutzt 
Otto Spiess das Behindertentaxi TIXI, das 
ihn bequem nach Walchwil und zurück an 
seinen Wohnort bringt.  
 
Kreatives Hobby sorgt für Abwechslung 
Otto Spiess ist seit 2001 auf den Rollstuhl 
angewiesen. «Mit dieser Situation habe ich 
mich in den Jahren gut arrangiert, denn der 
Elektro rollstuhl Scooter ermöglicht mir auch 
ausserhalb der Wohnung mobil zu sein und 
kürzere Entfernungen problemlos zurück -
zulegen», beschreibt er seine Situation. Da 
seine Wohnung in Rüthi/ZH rollstuhlgängig 
umgebaut wurde, kann Otto Spiess auch wei-
terhin in seinen eigenen vier Wänden blei-
ben. Den Alltag meistert er mit Unterstüt-
zung einer Kollegin, die täglich bei ihm 
vorbeischaut und ihn bei allgemeinen Haus-
haltsarbeiten unterstützt. Das Mittagessen 
nimmt er im Altersheim in Rüthi ein. «Das 
Kochen für eine Person lohnt sich dann doch 
nicht», sagt Otto Spiess. In seiner Freizeit 
nutzt er seine handwerklichen Fähigkeiten 
für die Herstellung von individuellen Weih-
nachtskrippen und Holzbrennarbeiten. Re-
gelmässig fertigt er kleine Weidenkörbli an, 
die seine Kollegin dann auf dem Markt ver-
kauft. «Das kreative Hobby sorgt nicht nur 
für Abwechslung, sondern fordert auch mei-
ne Geschicklichkeit.» 
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und danach 7 Jahre bei der Spitex und 4 
Jahre in der privaten Pflege gearbeitet. 
 
Können Sie kurz Ihren Aufgabenbereich im 
Zentrum Elisabeth beschreiben? 
Paula Strehler: Ich stehe den Gästen für 
alle pflegerischen Aufgaben zur Verfü-
gung. Dazu gehört z.B. die Unterstützung 
bei der Morgentoilette, beim Duschen, 
beim An- und Auskleiden. Der Aufga-
benkreis ist sehr verschieden und richtet 
sich nach den Wünschen und Bedürfnis-
sen der Gäste. Die Zeit der Pflege ist oft 
sehr persönlich, weil  ich mit der Ge-
schichte der Gäste konfrontiert werde. 
 
Welche Herausforderungen stellen sich für 
Sie im Zusammenhang mit Ihrer Arbeit? 
Paula Strehler: Manche Gäste sind auf-

Frau Strehler, Sie sind seit mehr als einem 
Jahr im Zentrum Elisabeth als Pflegehelferin 
tätig. Wie kam es dazu? 
Paula Strehler: Das Zentrum Elisabeth 
habe ich bereits vor 12 Jahren kennenge-
lernt. Schon damals hatte ich einen sehr 
positiven Eindruck. Mir kam dann der 
Gedanke, dass mich eine Arbeit im Zen-
trum Elisabeth durchaus interessieren 
könnte. 
 
Haben Sie denn schon immer in der Pflege 
gearbeitet? 
Paula Strehler: Nein. Ursprünglich habe 
ich Innendekorationsnäherin gelernt. Da 
ich den Kontakt mit Menschen sehr 
schätze und mich ihre Lebensgeschichten 
interessieren, habe ich dann eine Ausbil-
dung als Pflegehelferin abgeschlossen 

INTERVIEW MIT PAULA STREHLER

«Ich schätze die kurzen Wege in der 
Kommunikation ohne Hierarchien»

grund ihrer Krankheit sprachlich einge-
schränkt oder haben eine schlechte Ta-
gesform. Das verlangt von mir nicht nur 
Geduld beim Zuhören, sondern auch viel 
Verständnis und Einfühlungsvermögen. 
In einer solchen Situation muss ich selbst 
einen «Gang runterschalten» und mich 
dem Rhythmus der Gäste anpassen. 
 
Was schätzen Sie im Zentrum Elisabeth be-
sonders? 
Paula Strehler: Die Atmosphäre im Zen-
trum Elisabeth ist sehr familiär und ge-
prägt von einem positiven Teamgeist. Im 
Vordergrund steht das «Miteinander schaf -
fen». So kann ich, wenn z.B.  Fragen zur 
Medikation auftreten, mir jederzeit tele-
fonische Hilfe holen. Ich schätze die kur-
zen Wege in der Kommunikation ohne 
Hierarchien und die grosse Flexibilität in 
der Arbeitsgestaltung.  

Unbelastete Erholung  
für MS-Betroffene – helfen Sie mit!

Unterstützen Sie den Pflegefonds  
für MS-Be troffene mit einem  
Jahresbeitrag und helfen Sie  
Menschen, die mit MS leben müssen! 
   
des Zentrums Elisabeth 
Mit dem Betrag von 30 Franken wer-
den Sie Jahresgönner und Sie finan-
zieren die ungedeckten Pflegekosten 
eines MS-Betroffenen für einen Tag. 
  
des Zentrums Elisabeth  
Unterstützen Sie als Freund des Zen-
trums Elisabeth den Pflegefonds mit ei-
nem jährlichen Beitrag von 60 Franken. 
   
des Zentrums Elisabeth 
Mit einem Jahresbeitrag ab 120 Fran-
ken werden Sie Donator des Zentrums 
Elisabeth und Sie unterstützen so den 
Pflegefonds mit einem monatlichen 
Beitrag von 10 Franken.

MS betroffene Menschen, die im Rollstuhl 
sitzen, sind auf Pflege und Betreuung an-
gewiesen. Das sehen auch die Krankenkas-
sen so und decken die Pflegekosten, die die 
 Spi tex für ihre Hausbesuche verrechnet. 
Doch auch während der Erholung können 
sehr viele MS-Betroffene nicht auf Pflege 
und Betreuung verzichten. Deshalb ist ein 
kompetentes Pflege- und Betreuungsteam 
sehr wichtig. So können sich die zum Teil 
sehr schwer MS betroffenen Gäste wäh-
rend ihres gesamten Aufenthaltes in 
Walchwil absolut sicher fühlen. Da die an-
fallenden Pflege kosten nicht vollständig 
gedeckt sind, schliesst das Zentrum Elisa-
beth diese Lücke und finanziert die unge-
deckten Kosten durch einen Pflegefonds 
aus Spendengeldern. So werden die MS 
betroffenen Gäste nicht noch zusätzlich 
belastet. 
Ihnen, liebe Gönnerin und lieber Gönner, 
ist es zu verdanken, dass MS betroffene 
Menschen im Zentrum Elisabeth unbe-
schwerte Tage verleben können.  

PFLEGEFONDS 


